Das Dampfboot erfcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


M. Berlin, 16. Juli. Die öſterteichiſchen Blätter führen 


Seit einigen Wochen darüber Klage, daß durch den Abbruch der 
iener Conferenzen die Regulirung der Donaufürſtenthümer 
verſchoben und jenen Landſtrichen deshalb noch nicht die Sicher- 
ſtellung ihrer ſtaatlichen Exiſtenz und die Verbeſſerung ibrer 
inneren Verwaltung zu Theil geworden ſei. Nachdem das 
tuſſiſche Cabinet den deutſchen Mächten gegenüber auf das 
Protektorat über die Donaufürſtenthümer verzichtet hat, fo wäre 
zunächſt gar kein Hinderniß vorhanden, daß die öſterreichiſchen 
kruppen aus jenen Gegenden zurückgezogen und dadurch denſelben 
ie große Laſt einer Verpflegung der Armee abgenommen würde. 
Jur Aufrechthaltung der ſtaatlichen Sicherheit der Moldau und 
allachei iſt alſo gegenwärtig die Anweſenheit der Oeſterreicher 
ganz unnöthig und bevor jenen Ländern das wichtigſte Geſchenk 
zu Theil würde, könnte man ihnen vorläufig das geringere, 
die Befreiung von fremder Einquartierung gewähren. 

Paris, 17. Juli. (Tel. Dep.) Der Heutige „Moniteur“ 
enthält eine Depeſche des Generals Peliſſier vom 15. Nach 
derſelben haben die Ruſſen in der Nacht vom 14. zum 15. 
einen Ausfall gegen die Embuskaden am Abhange des Malakoff 
Thurmes gemacht, bei welchem ſie einen ſtarken Verluſt erlitten. 
Der Verluſt der Franzoſen beträgt 20 Mann. 

Aus Marſeille vom 14. Juli, Abends, wird telegraphirt, 
daß das Poſt⸗Paketboot „Caire“ Nachrichten aus der Krim bis 
zum 3. Juli mitgebracht hat. Die gegen die Fortifikationen des 
Malakoff - Thurmes gerichteten Laufgräben find bis auf 250 
Metres nahe gerückt. Auch die Ruſſen vermehren ihre Batterieen 
und füllen die in ihren Werken vorhandenen Lücken aus. Nach 
richten von Kats bis zum 19. Zuni melden, daß die Ruſſen den 
Platz mit 27,000 Mann zu Fuß, 5000 Mann zu Pferde und 
70 Stück Geſchützen einzuſchließen ſuchen. Die Türken, die, dem 
Vernehmen nach, mit Allem ziemlich gut verſehen ſind, erwarten 
entſchloſſen den Angriff. Waſſif⸗Paſcha hat Befehl bekommen, 
ſich möglichſt lange zu halten und dann auf Erzerum zurückzu⸗ 
Bieben, Er ſoll Verſtärkungen dringend nöthig haben. 

Eine zweite Depeſche aus Marſeille vom ſelben Datum 
meldet nach Berichlen aus Konſtantinopel vom 5. Juli: 
Zum Heere von Kars ſollen nächſtens 15,000 Mann Verſtär⸗ 
kungen abgeben. Es iſt die Rede davon, den Engländern einen 
Theil der Truppen, die ihnen überlaſſen worden waren, um das 
vertragsmäßig unter den Befehl brittiſcher Offiziere zu ſtellende 
Kontingent zu bilden, wieder zu entziehen. Es iſt von Neuem 
die Rede von der Bildung zweier türkiſchen Küraſſier-Regimenter. 
Nachrichten aus der Krim zufolge hat General Ajaldi den durch 
den Tod des Generals Aleſſandro La Marmora erledigten Befehl 
uͤbernommen. 

London, 16. Juli. (Tel. Dep.) Der „Advertiſer“ be 
richtet, daß der Herzog von Cambridge das Kommando der 
Fremdenlegion in der Krim übernehmen werde. — Die tele. 
graphiſchen Berichte aus der Krim melden nichts Neues. — 
Ruſſell's Poſten wird während der nächſten Debatten unbeſetzt bleiben. 

Nachrichten aus Kars vom 20. Juni beſagen, daß die 
Ruſſen, indem ſie gegen dieſe Stadt manövrirten, ſich der großen 
Straßen bemächtigten. 

Den Berichten der „Tr. Ztg.“ aus der letzten levantiniſchen 
Poſt entnehmen wir noch Folgendes: Aus Kertſch vom 28. 
wird gemeldet, daß es Muſtapha Paſcha gelungen, die Tſcher · 
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keſſen für die Sache der Türken zu gewinnen und nun ganz 
Dagheſtan unter den Waffen ſtehe. 

Aus Balaklava vom 26. Juni wird den „Times“ über ein fuͤrchter⸗ 
liches Sturmwetter geſchrieben, welches in der Umgegend von Balaklava 
und im Thale der Tſchernaja am 24. wuͤthete, viele Zelte zerriß, eine 
Abtheilung der Gebaͤude des allgemeinen Spitals zerſtoͤrte und die Ma⸗ 
gazine des ſardiniſchen Corps unter Waſſer ſetzte und zum Theil fort⸗ 
ſchwemmte, fo daß General La Marmota ſich genoͤthigt ſah, die fran⸗ 
zoͤſiſche Verwaltung um Lebensmittel zu erſuchen. Die Eiſenbohn wurde 
ſo beſchaͤdigt, daß mehrere Tage zur Ausbeſſerung erforderlich ſein wer⸗ 
den. Der Regen ſchwemmte auch das Erdreich der Graͤber fort, ſo daß 
die Leichen und Knochen die Gießbaͤche fuͤllten und in die Schluchten 
fortgetragen wurden. Am andern Morgen fand man auch 20 Soldaten, 
Maulthiere und Pferde, die ertrunken und von dem Waſſer mit jenen 
verweſenden Leichen⸗ und Knochenmaſſen durch einander geſchwemmt 
waren. Zum Glück fiel kein Regentropfen in die Laufgräben, in denen 
eifrig gearbeitet wird; doch haben die Engländer die unlängſt eroberte 
Poſition auf dem Kirchhofe, wo ſie eine ſtarke Batterie zu errichten 
ſuchten, wieder aufgeben müffen, weil ihre Arbeiter den ruſſiſchen Kugeln 
zu ſehr blosgeſtelt waren. Oberſt Pea, der am I8ten fiel, foll einen 
vollftändigen Plan über die Angriffsarbeiten auf dem rechten Flügel in 
der Taſche gehabt haben, der den Ruſſen in die Haͤnde kam und von 
ihnen gebuͤhrend benutzt wird. 

Odeſſa, 3. Juli. Eine Ruſſiſche Armee bewegt ſich in 
dieſem Augenblicke von Volhynien und Podolien ins Gouver⸗ 
nement Cherſon und nach der Krim. Odeſſa wird zwei Monate 
hindurch ſo von Durchmärſchen überſchwemmt, daß die Privat⸗ 
und öffentlichen Gebäude nicht zureichen, ſie unterzubringen. 
Die Mehrzahl der Truppen, die in Lutzk, Krzmniniecz Pros⸗ 
kuar, Nowogorod und anderen Plätzen Volhyniens cantonnirten, 
iſt bereits nach Odeſſa im Anmarſche; alle Lager wurden aufge⸗ 
hoben, und ungeheure Maſſen von Kriegsmaterial und Gepäck 
werden auf dem Dnieſter verladen. Auch auf dem Bag iſt 
eine Unmaſſe Kriegs Effekten und Mehl in Cherſon angekommen. 

St. Petersburg, 10. Juli. Im Laufe des 25. Juni 
(7. Juli) veränderte die feindliche Flotte ihre Stellung nicht. Um 
3 Uhr trennten ſich ein feindliches Dampfſchiff und 3 Kanonier- 
boote von der auf der Südſeite ſtehenden Escadre und näherte 
ſich der großen Rhede und um 5½ Uhr gingen zwei Kanonier⸗ 
boote ins nördliche Fabrwaſſer. Die feindlichen Ruderfahrzeuge 
hatten Communication mit dem Tolbuchin⸗Leuchtthurm. 

Im Laufe des 26. Juni (8. Juli) verblieb die feindliche 
Flotte in ihrer früheren Stellung, und haben daſelbſt keine 
Bewegungen ſtattgefunden. — Aus dem Schreiben eines Kauf- 
manns in Borga (Finnland) vom 7. Juli: Die Stadt Lowiſa 
iſt geſtern von einem großen Unglück heimgeſucht worden, indem 
durch eine daſelbſt ausgebrochene Feuersbrunſt ein Drittheil der⸗ 
ſelben ein Raub der Flammen wurde. Die Kaufleute ſollen 
jedoch ſchon früher aus Furcht vor dem am Tage vorher erfolgten 
Beſuche der Engländer, ihre Waarenlager zum größten Theile 
weggeſchafft haben. Inzwiſchen lief deren Beſuch diesmal ſo 
ab, daß das Privat⸗Eigenthum reſpektirt wurde. (— Somit 
ſcheint ſich der Inhalt der Stockholmer telegrapbiſchen Depeſche, 
welche Lowiſa durch die Engländer zerſtört fein ließ, als unbegründet 
berauszuſtellen. —) 
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Rund ſcha u. 

M. Berlin, 16. Juli. Die Reiſe Sr. Königl. Hoh. des 
Prinzen von Preußen nach Petersburg iſt von mehreren Blät- 
tern mit der orientaliſchen Frage in Zuſammenhang geſetzt. Sie 
haben die Anſicht verbreitet, daß dieſer hohe Verwandte des 
Kaiſerlich ruſſiſchen Hofes nicht etwa, wie das bei andern Per- 
ſonen vorkommt, zum Zweck des Beſuches ſeiner Kaiſerlichen 
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Schweſter nach Petersburg gereift fei, ſondern um Vermittelungs⸗ 
Vorſchlage der Weſtmächte dort zu unterſtützen. Wir haben 
Grund, die Verfiherung zu ertheilen, daß die Reife Sr. K. H. 
nach Petersburg mit der orientaliſchen Frage in keinem Zu- 
ſammenbange ſtebt und daß ſein Aufentbalt daſelbſt ſich einfach 
und natürlich durch die verwandtſchaftlichen Beziehungen deſſelben 
erklären laßt. Nur diejenigen mögen dagegen Zweifel erheben, 
welche ſich nicht vorſtellen können, daß auch ein Fürſt den Wunſch 
hegt, ſeine durch den herben Verluſt tief gebeugte Schweſter zu 
ſehen und zu tröſten. 

— Auf der Berlin-Stettiner Eiſenbahn find im Juni d. J. 
an Wolle von hier nach Berlin 47,278 Ctr. 82 Pfd. (4104 
Ctr. 62 Pfd. mehr als im Juni v. J.) transportirt worden. 

— Von den Seehandlungsprämienſcheinen, die bereits aus- 
gelooft worden, find noch 589 Stück, welche theils ſeit 15. 
Januar 1852, theils ſeit 15. Jan. 1853, tbeils ſeit 15. Jan. 
1854 zablbar find, nicht präſentirt worden. Binnen vier 
Jahren erliſcht bekanntlich die Gültigkeit dieſer Scheine, vom 
Tage ihrer Zahlbarkeit an gerechnet. 

Erdmannsdorf, 15. Juli. Seine Majeſtät der König 
und Ihre Majeftär die Königin, nebſt der Prinzeſſin Alexandrine, 
Königliche Hoheit, find geſtern Abend gegen 10 Uhr in erwünſchtem 
Wohlſein hier eingetroffen. 

Von der polniſchen Grenze, 14. Juli. Wie glaub⸗ 
würdige Reiſende berichten, iſt am 11. Juli ungefähr 7 Meilen 
von Warſchau die aus letzterer Hauptſtadt nach Petersburg 
abgegangene Malle-Poſt von 5 Tſcherkeſſen angefallen worden. 
Obwohl die Paſſagiere ihre fämmtlihen Habſeligkeiten und 
Baarſchaften freiwillig anboten, wurden ſie mit Ausnahme einer 
franzöſiſchen Dame ſaͤmmtlich ermordet. Der Poſtillon und der 
Kondukteur erfuhren das gleiche Schickſal; ſelbſt ſaͤmmtliche 
Pferde wurden niedergemacht. Hierauf kam die Reihe an meh- 
rere zur Hülfe herbeieilende Juden und an einen Schankwirth 
mit deſſen Geſinde, fo daß im Ganzen 13 Gemordete die Lande 
ſtraße bedeckten. Durch das Gewehrfeuer herbeigerufen, näherten 
ſich hierauf Bauern und Gensdarmen, denen es gelang, vier der 
Wegelager zu ergreifen; der fünfte kletterte auf einen Baum 
und feuerte auf ſeine Verfolger, die ihn endlich wie ein wildes 
Thier zuſammenſchoſſen. Der grauenvolle Vorfall bat in Warſchau 
einen tiefen Eindruck hervorgerufen. Es iſt bemerkenswerth, 
daß die Tſcherkeſſen nichts von dem Eigenthum ihrer Opfer be⸗ 
rührt haben; man behauptet, daß das Heimweh ſie zuweilen in 
einen Zuſtand unbändiger Wuth verſetzt, der ſie nur durch die 
wildeſten Ausbrüche Genüge zu leiſten vermögen. Dieſe Blut 
that wurde angeblich von einem Vater und ſeinen vier Söhnen 
verübt. (N. 3.) 

Köln, 12. Juli. Der große Defraudations- Prozeß, 
welcher hier gegenwärtig vor den Aſſiſen gegen das Speditions- 
haus Lambert Joſeph von Ganswinkel verhandelt wird, nimmt 
noch immer ein ausgedehntes Intereſſe in Anſpruch. Die 
Haupt- Unterſchlagungen beſtanden darin, daß in der Regel zwei 
gleichmäßig ſignirte Collis — das eine zur Verzollung, das 
andere als Tranſitgut mit Begleitſchein — der Steuer⸗Behörde 
vorgelegt wurden, und daß dann eine Umtauſchung beider ftatte 
fand, um hierdurch einen erheblichen Eingangszoll zu unter- 
ſchlagen, weil die angeblichen Tranſitgüter ſtets Waaren waren, 
die den höchſten Steuerſätzen unterlagen, während dies bei den 
zur Verſteuerung am Platz deklarirten Gütern der umgekehrte 
Fall war. 

Stuttgart, 13. Juli. Auf dem Diarium der heutigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten ſtand ein vereinigter 
Antrag der Abgeordneten Pfeifer, Mohl, Süskind und Anderer, 
dahin gehend: „nachdem ſeit dem Wiederzuſammentritt der deutſchen 
Bundesverſammlung wiederholt die Verheißung einer Reform 
des Bundes gegeben worden, ſtatt deſſen aber die früheren Ver⸗ 
haͤltniſſe theils wieder hergeſtellt, theils herzuſtellen ver ⸗ 
ſucht worden ſeien, und der Bund weder im Innern für die 
Einheit der Nation thätig ſei, noch nach Außen der Größe und 
Ehre Deutſchland entſprechend auftrete, gegen die Königliche 
Staatsregierung auszuſprechen, daß die Kammer eine Neu- 
geftaltung der öffentlich rechtlichen Verbältniſſe Deutſchlands für 
ein Bedürfniß halte und eine endliche Löſung der gegebenen 
Verſprechen erwarte.“ Die Motion wird in einer der nächften 
Sitzungen entwickelt werden. 

Wien, 16. Juli. Der franzöſiſche Militair⸗Bevollmäch · 
tigte, General Letang, hat Wien geſtern Abend verlaſſen und 
iſt nach Paris abgereiſt; derſelbe hatte vor einigen Tagen Audienz 
bei dem Kaifer, 5 
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Paris, 13. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht die Ge⸗ 
ſetze über Anleihe und Kontingent von 1855. Königin Victoria 
wird hier am 19. Auguſt erwartet. Vom Nord Lager ſollen 
zwei Diviſionen, Renault und Courtigis, nach dem Orient ab- 
gehen; ebenſo bald zwei Diaiſionen von der Armee bei Lyon. 
In Toulon und Marſeille bereitet man für die Einſchiffung von 
50,000 Mann Alles vor. Bis Ende Juli ſoll dieſes Alles ge · 
ſchehen ſein. Zwei Linienregimenter (30ſte und 35ſte) werden 
ſchon am 15ten von Marſeille eingeſchifft. 

— Der General Prinz von der Moskowa vertheilte am letzten 
Sonnabend auf der Ebene von Mons die von ihm ſchon im 
vorigen Winter dazu ausgeſetzten Preiſe an diejenigen Soldaten 
des 2. Küraſſier Regiments, die ſich beſonders durch Gewandt⸗ 
heit im Reiten, Fechten, Speerwerfen, Scharfſchießen u. f. w. 
auszeichneten. Eine große Menſchenmenge war gegenwartig und 
ergögte ſich an der von den Truppen an den Tag gelegten 
außerordentlichen Geſchicklichkeit. — Blos die Nordbahn bringt 
ſeit einiger Zeit jeden Tag durchſchnittlich 4000 Beſucher der 
Ausſtellung, meiſtens Engländer, nach Paris. 

—. Der Oberſt Fleury erhält bei Gelegenheit feiner Heirath 
mit Mlle. St. Paul von ſeinem Kaiſerlichen Freunde eine Woh⸗ 
nung in den Zuilerieen, 500,000 Frs. und die Generals-Epauletten. 

— Obgleich das Intereſſe an der Induſtrie-Ausſtellung ſteigt, 
bemerkt man doch, daß bei heißem Wetter der Beſuch nicht ſehr 
lebhaft iſt. Die Geſammteinnahme ſeit dem Tage der Eröffnung 
beläuft ſich auf 672,000 Frs. Die Jury für die Ausſtellung 
iſt ſchon eifrig mit der Prüfung der ausgeſtellten Gegenſtaͤnde 
beſchäftigt. Ende dieſes Monats follen ſchon die Berichte der 
einzelnen Abtheilungen geſchloſſen werden, ſo daß der allgemeine 
Bericht ſchon Anfang Auguſt entworfen werden kann. Mit der 
Ertheilung von Gold-⸗ Medaillen will man ſehr ſparſam fein, und 
nur jene Induſtrielle, welche der Induſtrie bedeutende Fortſchritte 
zu Wege gebracht, ſollen darauf Anſpruch haben. Der Geſammt⸗ 
Induſtrie großer Fabrikſtädte, wie Birmingham, Mancheſter und 
Lyon ſollen goldene Medaillen zuerkannt werden. Nach Frank ⸗ 
reich, England und Belgien iſt Preußen in der Centraljury am 
ſtärkſten vertreten. — Im Induſtriepalaſte wurde vor einigen 
Tagen ein bedeutender Diebſtahl verübt, den die Polizei aber 
bald ausfindig machte. Es waren nämlich auf der erſten Gal⸗ 
lerie werthvolle Uhren und Chronometer aus dem Laden eines 
engliſchen Uhrmachers geſtohlen worden, in einem Werthe von 
30,000 Franken. Man hielt die Sache abſichtlich ſehr geheim, 
um den Dieb deſto beſſer zu beobachten. Dies gelang auch und 
man erfuhr bald, daß Uhren im Pfandhauſe verfegt worden. 
Der Dieb wurde gerade gefaßt, als er eine Uhr verkaufen wollte, 
Er iſt ein Schloſſer, welcher an dem Glasladen des Ausſtellers 
beſchäftigt geweſen war. 

— Im J. 1853 zählte Frankreich 30 in Alkohol- Deftillerien 
umgewandelte Zuderfiedereien, voriges Jahr war die Zahl ſchon 
auf 100 geſtiegen. Außerdem ſind über 300 neue Deftillerien 
eröffnet worden, die täglich 4 — 12,000 Kilogramme Runkel⸗ 
rüben verbrauchen. Fernere Ausdehnungen ſtehen bevor und 
man berechnet für nächſtes Jahr die Alkohol Erzeugung auf 
eine Million Hektolitres. 

London, 17. Juli. (Tel. Dep.) In ſo eben ſtattgefun⸗ 
de ner Sitzung des Unterhauſes motivirte Ruſſell feine Abdankung, 
wobei derſelbe verſicherte, daß ſeiner jetzigen Ueberzeugung nach 
die Fortdauer des Krieges eine Nothwendigkeit ſei. Bulwer 
zieht hierauf ſeine Tadelsmotion zurück. Disraeli und Roebuck 
behaupten, das ganze Kabinet ſei einmal Ruſſell's Anſicht geweſen, 
ſei es theilweiſe noch; dieſer Bebauptung wird von Grey wider» 
ſprochen. Gladſtone rügte die Verwerfung der Wiener Vorſchläge. 
Die Debatte wurde geſchloſſen. f 
Madrid, 11. Juli. Die Cortes haben den Geſetz⸗Entwurf 
in Betreff der Anleihe von 230 Millionen Realen definitiv an⸗ 
genommen. Das Anleihen iſt ein freiwilliges, wird jedoch ein 
Zwangs anlehen, ſobald es im Wege freiwilliger Zeichnungen nicht 
innerhalb dreißig Tagen untergebracht iſt. 

78 Der Zuſtand von Catalonien iſt fehr bedenklich; allein 
die Bewegung iſt nicht mehr karliſtiſch, ſondern ſocialiſtiſch; an 
mehreren bedeutenden Fabrikorten find von den, unmögliche 
Lohnſätze fordernden Arbeitern beklagenswerthe Gewaltthaten 
verübt worden. Ein Fabrikverr wurde auf feine Weigerung, in 
die Forderungen einzuwilligen, mit einem Dolchſtoß ermordet; 
damit nicht zufrieden, tödteten die Meuterer auch noch ſeine 
Frau mit eilf Dolchſtichen. — Die Proclamation der aufſtän⸗ 
diſchen Arbeiter von Barcelona lautet gemäßigt: „Wir erheben 
uns friedfertig — ſagen ſie — damit man uns Gerechtigkeit 
widerfahren laſſe. Wir wenden uns an den General-Capitain, 
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weil gegenwärtig, wo Catalonien in Belagerungszuſtand iſt, in 
im alle Gewalten vereinigt ſind. Wir verlangen die Wieder- 
berſtelung der Schiedsgerichte, in billigem Verhaͤltniß aus 
ſabrikanten und Arbeitern zuſammengeſetzt. Jeder, der die ge- 
nngſte Demonſtration zu Gunſten der Carliſten und gegen die 
abrikanten und Fabriken macht, wird auf der Stelle beſtraft 
werden. Wir ſind entſchloſſen, uns für die Freiheit, für 
Eſpatero und für die Julirevolution zu opfern.“ 

Telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 13. Juli: „Die 

Unruhen in Catalonien ſind glücklicherweiſe beigelegt. — Die 
onigin bat das Geſetz bezüglich des Zwangsanlehens ſanctionirt, 
und bald werden die miniſteriellen Inſtructionen zu deſſen Ans 
wendung abgeſchickt werden. Mehrere Carliſten ſind dieſen Abend 
n Madrid verhaftet worden.“ 

In Mantua iſt am 4. d. M. der frühere öſterr. Oberſt 
Lieut. Cal vi aus Padua durch den Strang hingerichtet worden, 
welcher im Jahre 1848 zu den Aufſtändiſchen in Venedig ſich begab, 
pater in's Ausland flüchtete und im September 1853 mit 4 

führten von Graubündten aus heimlich nach der Lombardei 
zurückkehrte, wo er am 17. jenes Monats verhaftet wurde. 

New. York, 27. Juni. Seit Menſchengedenken war die 
Aernte in Amerika nicht reicher. Das Getreide im Süden iſt 
bereits geſchnitten und giebt auf eine fabelhafte Weiſe aus. In 
den nördlichen Staaten läßt Alles einen gleichen Ueberfluß hoffen. 


Eiter atur. 
Dr. Ed. Duller: Vaterländiſche Geſchichte von den 
alteſten Zeiten bis zur Gegenwart. Frankfurt 1853. 
2 Bände bis 1273, à 1½ Thlr. Fortſetzung, Band 3 und 4, 
von Profeſſor Karl Hagen. 
Duller's gedankenreiche Dichtungen ſtellen ihn unter die namhaf⸗ 
teſten neueren Dichter der Nation; ſeinem „Fürſten der Liebe“, 
einem großartigen chriſtlichen Epos, kann man nicht Leſer genug 
wuͤnſchen. Als Hiſtoriker gehört er nicht zu den Fachmännern, 
ir ſchreibt nicht für andere Hiſtorik er, die „aus Büchern ein 
uch machen,“ ſondern fürs Volk, um dem bildungsfähigen 
und zu einer geiſtigeren Zukunft berechtigten Bürger und Bauern 
en Sinn für nationale Entwickelung und Geſchichte beizubringen 
und zu beleben.“) Seine „Geſchichte des deutſchen Volkes“, 
1840 mit 100 Holzſchnitten herausgegeben, hat dieſen Zweck gewiß 
ſchon in hohem Grade erreicht, wie die zahlreichen Auflagen 
eweiſen; ohne fi auf kritiſche Unterſuchung einzulaſſen, 
behandelt er hier ſeinen Stoff mit einer Wärme, aus der ihm 
anche ſogar einen Vorwurf machen wollten. Ein gleiches 
Beſtreben befeelte ihn bei dem größeren ſeit 1846 mit beſonderer 
orliebe unternommenen Werke, welches die Ueberſchrift nennt. 
r wollte „das eigenthümliche Weſen und Wollen des germa⸗ 
niſchen Geſchlechtes in feiner Tiefe erfaſſen und veranſchaulichen; 
er wollte zeigen, wie dies reichbegabte Geſchlecht von jeher ſeinen 
großen Beruf für die Menſchheit ahnte, wie es trotz aller 
inderniſſe an ſeiner hohen Beſtimmung feſthielt, in ſtetem 
ortſchritte eine Seite der nationalen Idee nach der andern ver⸗ 
wirklichte, und ſelbſt beim Irren nie verblieb, nie in Verzweif. 
lung von ſich ſelber abfiel; wie das „Herz Europa's“ immer 
mehr zum Herzen der geſammten Weltbildung wurde, Ordner 
des Abendlandes erſt durch das Schwert, fpäter im Gebiete der 
teligiöfen Reform, endlich durch feine Genien in Wiſſenſchaft und 
unſt wurde, und wie es nach rieſigen Vorarbeiten jetzt die 
nd Ergebniſſe zu ziehen und das Erlöſungswerk zu vollenden 
bemüht iſt.“ Der Verfaſſer ſucht zu zeigen, „wie das deutſche 
olk als lebendiger Mittelpunkt des Abendlandes alle fremden 
Bildungsſtoffe in ſein eigenſtes Weſen aufnabm und ſie vertieft 
und verallgemeinert der Menſchheit als Weltbildungsſtoff zurück ⸗ 
gab.“ Aus dieſer höheren leitenden Idee folgt ſchon, daß Duller 
ich nicht mit Erzählung der Facta begnügen kann, ſondern 
eſonders „den geheimen inneren Prozeß der Entwickelung des 
deutſchen Geiſtes bis zur Reife des Selbſtbewußtſeins in der 
egenwart verfolgt; nicht die Eitelkeit, aber der Stolz, der wohl⸗ 
begründete Stolz des Deutſchen führte hier die Feder.“ — Leider geſtat⸗ 
tete dem Verfaſſer das Schickſal nicht die Vollendung des ſchönen 
Werkes; nachdem er es bis auf Rudolph von Habsburg bearbeitet und 
wenigſtens in gute Wege geleitet, raffte ihn Mitte 1853 nach 
manchen Körperleiden ein unerwarteter Tod in voller Thätigkeit 
dahin! — Sein Fortſetzer, der nach eigner Erklarung Duller's 
*) Dieſen Zweck verfolgte er auch nebenher in manchen andern 
e ge 
iſch⸗hi iſch⸗ iſtiſche e 

bbild. „Outſchl. u. dd d. Bott“ 1845; „Die Männer des Volkes“ 
1847, 8 Baͤnde; „die maleriſchen und romantiſchen Donaulaͤnder“, u. a. 
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Richtung und Anſichten theilt, dem die Grundidee „aus der 
Seele geſchrieben iſt“, nimmt den Faden bereitwillig auf. Freie 
lich hat er Zeiten zu ſchildern, die von den fruheren weſentlich 
verſchieden ſind, und deshalb hat der Verleger ſein Buch auch 
noch mit beſonderem Titel verſehen. Die Zeit des Ruhmes 
und Glanzes iſt vorbei, es kommt die des Sinkens, der Ernie 
drigung, aber „gerade hier erſt entfaltet ſich der deutſche Geiſt 
in mannichfachſter Weiſe, und darum iſt dieſe Zeit für das 
Verſtändniß der Zukunft ſo hoͤchſt wichtig.“ Der Ate Band führt 
die deutſche Geſchichte bis zur Reformation, der Ste bis zum 
weſtphaͤliſchen Frieden, der te wird fie bis zur Gegenwart führen. 
Der Fortſetzer, ſchon durch frühere Werke vortheilhaft bekannt, iſt 
ſeiner Aufgabe ebenſo ſehr gewachſen, wie er ſich ihrer klar be— 
wußt iſt, und wir wünſchen ihm und ſeinem Vorhaben gutes 
Gedeihen. 5 


Bermiſchtes. 

„ Ein amerikaniſcher Reiſender in den arktiſchen Regionen, 
Dr. Kane, ſchildert einen Spaziergang im Coſtüm der 
Nordpolgegenden, und nimmt für den Tag deſſelben nur 
einen mäßigen Kältegrad und eine leichte Briſe an. „Wir 
machen die Lippen für die erſten zwei Minuten feſt zu und 
laſſen die Luft durch Naſenlöcher und Schnurrbart vorſichtig 
ein. Alsbald athmen wir eine trockne, ſcharfe, aber doch noch 
gnädige und angenehme Atmoſphäre. Bart, Augenbrauen, 
Augenwimpern und die daunigen Härchen an den Ohren bekommen 
eine zarte, weiße und vollkommen einhüllende Decke von ehr⸗ 
würdigem Reif. An Schnurrbart und Unterlippe bilden ſich 
ſchwebende Perlen baumelnden Eiſes. Streckt man die Zunge 
heraus, ſo friert ſie ſogleich an dieſe Eiskruſte an, und eine 
ſchleunige Anſtrengung und die gehörige Nachhülfe mit der Hand 
iſt erforderlich, um ſie wieder frei zu machen. Je weniger man 
ſpricht, deſto beſſer ift es. Das Kinn hat eine beſondere Leiden⸗ 
ſchaft, an die obere Kinnlade anzufrieren vermittelſt des Klebens 
des Bartes. Sogar meine Augen ſind oft zuſammengeleimt 
geweſen, und ich habe erlebt, daß ſchon ein bloßes vorübergehendes 
Schließen der Lider gefährlich werden kann. Indem wir weiter 
geben, entdecken wir auch noch, daß das Eiſen an unſern 
Büchſen durch die beiden Paare wollener Fauſthandſchuhe durch- 
zudringen anfängt und eine Empfindung wie von heißem Waſſer 
verurſacht. Aber wir haben angenommen, daß wir dem Wind 
den Rücken zukehrten, und find wir gut akklimatiſirte Unter 
thanen Sr. Majeftät des Nordpols, fo hat ſich ſchon eine warme 
Gluth eingeſtellt und ein reichlicher Schweißerguß iſt ihr gefolgt. 
Jetzt machen wir einmal Kebrt und gehen dem Wind entgegen 
— was zum Teufel iſt das für eine Veränderung! Wie werden 
unfere Aus dünſtungen weggeblafen! Wie ſchneidend rinnt die 
Kälte Einem am Nacken herunter, wie dringt ſie durch die 
Taſchen ein! Hu! ein Matroſenmeſſer in meiner Hoſentaſche, 
das bis dabin unäſthetiſch warm geworden war, iſt plötzlich fo 
kalt geworden wie Eis und ſo heiß wie Feuer. Machen wir, 
daß wir nach dem Schiffe zurückkommen! Ich habe es erlebt, 
daß ich einmal drei Meilen von der Brigg von ſo einem 
erfriſchenden Winde überfallen wurde, und war ſchon ſo weit, 
daß ich fürchtete, ich würde ſie ſchwerlich jemals wiederſehen. 
Meinem Begleiter Martin erfroren die Backen und ich fühlte 
eine lethargiſche Betäubung, wie fie in Märchenbüchern oft 
geſchildert wird.“ 

„Einer der höberen Offiziere der Krim Armee hintere 
läßt ein ſehr ſonderbates Teſtament, welches demnächſt zur Aus. 
führung gelangt. Er beſtimmte, daß, falls er fallen ſollte, das 
Herz aus ſeinem Körper genommen und in die Familiengruft 
nach Exeter gebracht werden ſolle. In der Gruft befindet ſich 
eine Niſche, in welche nun eine Holzſtatue, ſeinem Wuchs und 
feinen Geſichtszügen möglichſt ähnlich, gelegt werden ſolle, mit 
ſeiner Uniform angethan und in derſelben Stellung, in der er 
gefallen war. In das Innere dieſer Statue ſolle das Herz 
gelegt werden. Der Offizier bat ſich mit einem Chirurgen des 
Regiments wegen Beſorgung dieſer Angelegenheit, der Auffin- 
dung ſeiner Leiche im Todesfall, der Section, um das Herz 
herauszunehmen, und die übrigen nöthigen Vorkehrungen zur 
Ausführung ſeines Wunſches ins genaueſte Einvernehmen geſetzt. 

„ Vom 1. September c. ab werden Nachrichten zwiſchen 
Europa und Amerika nur 6 Tage Zeit brauchen. Die Verbin. 
dung wird in der Art hergeſtellt, daß ein Dampfer innerhalb 
ſechs Tagen nach feiner Abfahrt von Liverpool feine Nachrichten 
in St. Johns auf Neufoundland abgiebt, von wo dieſelben die 
rekt nach New. Pork telegraphirt werden. Die Küſte von Neu- 
foundland erhebt ſich in bedeutender Höhe ſenkrecht aus dem 
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Meere und war die Wegräumung des Merlinfelſens nothwendig; 
dieſe Wegräumung haben Huſted und Kröbl kontraktlich bis 
zum 1. September übernommen. — Der genannte Inge» 
nieur Julius Kröhl, bemerkt das „Memeler Dampfboot“, 
iſt ein geborener Memeler, und Sohn des hier verſtorbenen 
Kaufmanns Jakob Kröhl. 

„ Eine Rieſen-Lokomotive iſt kürzlich in Seraing nach 
neuerer Conſtruction erbaut worden; ſie läuft auf 12 Rädern 
und zieht hundert Waggons, jeden mit 10,000 Pfund beladen. 
Die Maſchine wiegt 100,000 Pfund und hat mehr als 9 Fuß 
im Durchmeſſer. 


„ Seit einiger Zeit bedient man ſich in der Grafſchaft 
Eſſer des folgenden Materials zur Aufführung von Garten- 
mauern u. ſ. w. Daſſelbe beſteht aus Kies, etwas Sand, gehacktem 
Stroh und einer Quantität Kalk, welche hinreichend iſt, um die 
Subſtanzen mit einander zu verbinden. Man bringt dieſes 
Material in eichene Formen aus 7 Centimeter ſtarken Bohlen, 
die feſt mit einander verbolzt ſind, damit ſie einem ſtarken Druck 
Widerſtand leiſten können. Dieſe Formen werden am Boden 
etwas enger gehalten wie am oberen Theil, damit fie leichter 
aus zuleeren ſind. Die kleinen Maſſen, die man darin erzeugt, 
find 37—45 Centimeter lang, 25 breit und eben fo ſtark. Mit 
ihren Rändern wird die Form auf einen Werktiſch feſt ange» 
ſchraubt. Iſt ſie auf ein Drittel angefüllt, ſo ſtampft man das 
Material feſt ein mit einem Schlägel, dann macht man auf der 
abgeſtampften glatten Oberflache Einſchnitte und Vertiefungen, 
damit ſich die folgende Schicht feſt damit verbinde; über dieſe 
zweite Schicht gießt man einen ſehr flüſſigen Mörtel und macht 
an der Oberfläche deſſelben ebenfalls Einſchnitte, was aber an der 
Oberfläche der letzten Schicht nicht geſchieht. Man ſchlägt die 
Koſten der mit dieſem Material ausgeführten Gebäude um ein 
Drittel geringer an als Ziegelbauten. Zwei Männer können in 
einem Tage 200—250 ſolcher Steine herſtellen. (Dingler's 


„polyt. Journ.“) 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Mittwoch, 18. Juli. Der bekannt gewordene Umſatz an 
der Kornboͤrſe betrug ſeit Sonnabend 110 Laſten Weizen aus dem Waſſer 
und 40 Laſt vom Speicher; die Preiſe waren für 128. 29pf. ſtarkbunten 
fl. 730, fl. 740, für 124. 25pf. bunten fl. 600, fl. 615, fl. 660 und 
für ganz abfallenden 121. 23pf. fl. 540, fl. 565, fl. 570. Es find 
jedoch nach aller Währſcheinlichkeit am Montage noch uͤber 100 Laſten 
Weizen zwiſchen fl. 720 und fl. 750 gemacht worden. Inzwiſchen iſt 
das Wetter wieder regnigt geworden, telegr. Dep. melden von London 
eine Preiserhöhung, und die Wirkung hievon duͤrfte ſich bald auf unſerer 
Borſe bemerkbar machen; die jetzt ſtattfindenden Ausbietungen ſollen 
1500 Laſten Weizen betragen, dies iſt ſo ziemlich das Ganze, was ge⸗ 
genwärtig hier zur Verfugung ſteht, und hienach iſt zu folgern, daß die 
Verkäufer die Saiten hoch ſpannen werden, ſobald die Anfragen ernſtlich 
werden. Indeſſen ſchien heute Bedeutendes noch nicht gemacht zu wer⸗ 
den. — Gekauft find ferner 11 Laſt 120pf. Roggen a. d. W. zu fl. 420; 
und 16 Laſt Erbſen v. Sp. zu fl. 363, fl. 365. — Das Geſchaͤft im 
Allgemeinen geht ſo tragen Ganges, daß kaum etwas davon zu melden 
iſt. Schifffrachten werden jedoch auf Höhe der legten Notirungen fort⸗ 
während geſchloſſen, wozu Holz das wichtigſte Material bietet. Dieſes 
iſt auf unſerm Platz jetzt der große Artikel, und durfte es wenigſtens 
bis zum Frieden bleiben, wo dann Riga und Finnland uns klein machen 
werden. Inzwiſchen ſollen ſich Ausſichten und Geſchaͤftsverbindungen 
einleiten, vermöge deren ein beträchtlicher Theil der bisher nach Memel 
geführten Holzer nach Danzig kommen wuͤrde, wo vorhandenes Kapital, 
Sorgfalt in Behandlung der Waare, und Rechtlichkeit in Behandlung 
der Importeurs gewiß jedem andern Platz gleichkommen, die Rhederei⸗ 
verhältniffe aber vorzüglich guͤnſtig für den Holzhandel find. 


Tilſit, 14. Juli. Der Gütertransport nach Rußland auf 
dem Waſſerwege, ſowie von dort über die Landgrenze, gewinnt 
mehr und mehr an Lebhaftigkeit. Bei dem Mangel von Fracht ⸗ 
fahrzeugen kann die Wagenzufuhr aus Rußland nicht erfolgreich 
verladen werden; am jenſeitigen Stadtufer liegen daher umfang · 
reiche Stapel von Hanf- und Flachsballen unter freiem Himmel, 
da die dortigen, einſtweilen aufgebauten Waarenhäuſer zur Lagerung 
nicht mehr ausreichen. Geſtern Nachmittags kamen bei ftiſchem 
Weſtwinde ungewöhnlich viel Stromfahrzeuge verſchiedener Gattung 
ftromaufwärts. Am 10. d. M. gingen 70 Kähne durch die 
Brücke ſtromaufwärts. (E. a. M.) 

— In der erſten Hälfte d. J. ſind im Ganzen 5856 
davon waren 1075 Preu- 
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Inläandiſche und ausländiſche Fonds: 
Berlin, den 17. 993 4885 Courſe. 
If.] Brief Geld. 


— — 


f. Brief, Geld 


Pr. Freiw. Anleihe 43] — 11003 Weſtpr. Pfandbriefe 34 9 913 
St.- Anleihe v. 1850 Ni 201411002] Vomm. Aae 2 1 * 
do. v. 1852 4 401410 4 Poſenſche Rentenbr. 41 — 951 
do. v. 18544 101/01 | Preußifche do. 44 — 9% 
do. v. 18534 975) 97 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. —— 1415 
St.⸗Schuldſcheine 33 87%] 87 Friedrichsd'or — 1357 13 
ee 57 610 — |Amb.@orom. a5 vb. — 3: 1 
m.⸗Ant. v. 18 331163] — Poln. Schatz⸗Oblig. g 2 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — do. — Pr 5 - 80 * 
pomm. do. 33] 993] — | do. neue Pfd.⸗Br. 4 _ | —_ 
Poſenſche do. 4 | — 11013] do. neueſte III. Em. — 914 904 
do. do. 35 9431 94 do. Part. 300 Fl al — / 78 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 16. Juli: 

H. Struͤmpel, Amalie, v. Grangemouth u. W. Zielcke, die Erndte, 
v. Sunderland m. Kohlen. J. Mohr, Afrika, und W. Prehn, Gener⸗ 
Wrangel, von Pillau; J. Linſe, Theod. Behrend, v. Memel; R du 
zewinkel, Cheift. Cath., v. Pſtadt; E. Jäger, Schi 
mit Ballaſt. 

5 Geſegelt: 

P. Böhrendt, Ceres, n. Antwerpen m. Saat. 

n. London m. Getreide. 
Angekommen in Danzig am 17. Juli: 

C. Raſch, London, v. Liverpool, m. Salz. F. Rathke, Nordſtern 
und S. Tappe, Weſſelina, v. Ruͤgenwalde, m. Holz. J. Zoumann, 
Heyworth, v. Nargen u. C. Vanſelow, Peter Rolt, v. Memel, mit 
Ballaſt. B. Reyer, Johann Heinrich, v. Sunderland, m. Kohlen. 5 

Geſegelt: 
H. Lewe, Cito, n. London u. R. v. 
da ee Getreide. B. Daviſon, 
Ewert, nelle, n. Paimboeuf; H. Skorka, Preuße, n. 
u. F. Fretwurſt, Henr. Hannemann, n. Hull, . c NE 
ai . 1 Danzig am 18. Juli: 
5 n, Severus, v. Stettin, m. Zink. L. Belt, Wilhelm, b. 
New⸗Caſtle, m. Kohlen. N. Magleby, Experiment, v. 8 u. 
L. Oſtrup, Waldborg, v. Horſens, m. Ballaſt. 


Gronenberg, Joh. Juc., ib 


An gekommene Fremde. 
Den 18. Juli. 
I Im Engliſchen Haufe: 
Hr. Regierungsrath Deetz a. Königsberg, 
beſitzer Geb. denz n. Fam. a. Komonski. Hr. 
a. „ 105 Gutsbeſiger Muſſehl a. 
Kaufleute Mendelsſohn a. Hamburg, Anderſon, Michaelis u. i r 
a. Berlin, Steinsdorff a. Schwerin, Löwinſtein n. Fam. Ai 
a. Warſchau, Czamanski a. Wloclawek u, Reuter a. Glauchau. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 0 
Hr. Partikulier Schröder a. Möllen. Hr. Kaufmann Poppe dr 
Hamburg. Hr. Gutsbefiger Fließbach a. Jatſchkow. Hr. Fabrikant 
Schulz a. Greifenwalde. Hr. Rentier von Skotski a. Kosmin. 
2 e Berlin: 
ie n. Kaufleute Albrecht a. Offenbach und Ehrhardt u. 
Schneeberg. Hr. Ober⸗Poſt⸗Kaſſen-Rendant Sperber 2 en a. 
Marienwerder. Hr. Gutsbeſitzer Enkel a. Pr. Holland. 
denen Phi 0 Hauſe. f 
r. Kaufmann Weinſchenk a. Schwabach. r. Maurermei 
Muͤller a. Neuſtadt. ” EE 


Die Hrn. Mühlen: 
Nittergutsbefiger Bone 
Kriefkohl. Die Hrn. 


Hotel d' Oliva: 
Hr. Lieutenant u. Zahlmeiſter Armknecht a. 
Kaufleute Sinner u. Schoht a. Berlin. 
a. Behrent. 


Graudenz. Die Hrn, 
Hr. Orgelbauer Markowski 


Hotel de Thorn: b 


Hr. Dr. Pumſtock a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſiter Schuſterius 
a. Kötzke. Hr. Gutsbefiger Dramberg n. Fam. a. Prauſt. Hr. Rentier 
Bertram a. Bromberg. Hr. Sekretair Schmach, Hr. Kaufmann 
Nuͤclaus und Hr. Bäckermeiſter Nüclaus a. Elbing. 


Nobert uv. Hertzberg, 
Hof Zahnarzt, 
zeigt ergebenſt an, daß er zum Ausfüllen hohler Zähne und 
beſonders zum Einſetzen einzelner Zähne und ganzer Gebiſſt 
nach bewährten Methoden täglich zu ſprechen iſt. 
Danzig, Langgaſſe Nr. 49, Saal · Etage · 
„P KT 


ltern, welche geneigt find, ihre die hieſigen Schulen be 
ſuchenden Töchter in eine Penſion zu geben, in welcher 
deutſch, polniſch und franzöſiſch geſprochen und gründ ⸗ 
licher Unterricht in der Muſik ertheilt wird, wollen ſich an den 


Herrn Pfarrer Landmesser bierſelbſt, welcher die nähert 


Auskunft zu ertheilen bereit iſt, wenden. 
1 T 
Unterzeichnete fühlen ſich gedrungen, Herrn J. für das am 


14. d. M. veranſtaltete Roſenfeſt hierdurch ihren wärmſten 
Dank zu bezeugen. 8 


Betina, v. Schiedan 


T. Nicholm, Argo, 


N 
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Henry Bell, n. Grimsby; 


1 


Die zahmen Engländer, 
Verantwortliche Revaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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